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Die Gründung der Internationalen 
Alpenkommission CIPRA 1952
Rückblick eines Gründungsmitgliedes nach 60 Jahren

von Wolfgang Burhenne
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Im Jahre 1952 wurde in Rottach-Egern/Obb. die Internationale Alpenkommission, die heu-
tige Internationale Alpenschutzkommission CIPRA gegründet. Wolfgang Burhenne wurde
damals erst 28-jährig Gründungssekretär und berichtet 60 Jahre danach über die Um-
stände der Gründungsphase.
Nach Ende des 2. Weltkrieges kam es vielerorts durch das starke Wirtschaftswachstum
zu einem Boom von Wasserkraftwerksbauten und -Planungen, zu neuen Verkehrsadern,
starker Tourismusentwicklung, zur Gefährdung geschützter Pflanzen und Tiere etc. mit
damit zunehmenden gravierenden Umweltbelastungen, besonders im Alpenraum.
Ausgehend von Überlegungen zur Gegensteuerung ab 1950 in der damaligen IUPN, der
heutigen IUCN – der Weltnaturschutzunion – kam es in der Folge 1952 zur Gründung
einer alpenweiten Kommission aus Regierungs- und NGO-Vertretern. Durch die damals
günstige Gelegenheit der in München stattfindenden 3. Internationalen Tagung der Schutz-
gemeinschaft Deutsches Wild wurden im Anschluss daran Teilnehmer aus den Alpenstaaten
zur Gründung der Internationalen Alpenkommission nach Rottach-Egern/Obb. geladen.
22 Vertreter von staatlichen Stellen und NGOs aus CH, F, I, A und D sowie Medienvertreter
nahmen an der Gründungsversammlung teil, besprachen die Organisationsform, ein Ar-
beitsprogramm und forderten zur transnationalen Problemlösung schon damals die Aus-
arbeitung einer Alpenkonvention, die fast 40 Jahre danach 1991 von den Alpenstaaten und
der EU-Kommission unterzeichnet wurde und heute in Verbindung mit den Alpenkon-
ventions-Protokollen völkerrechtliche Vereinbarungen darstellen. Zahlreiche Dokumente
und Bilder aus der damaligen Zeit sowie Recherchen über die einzelnen Gründungsteil-
nehmer und ihre Institutionen sowie über die CIPRA werden präsentiert.
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Wenn man als Zeitzeuge 60 Jahre nach der Gründung der Internationalen Alpenkommission CIPRA 
1952 gebeten wird, darüber zu berichten, dann muss man natürlich den Leser auch an die Verhält-
nisse, unter denen die Beteiligten seinerzeit tätig waren, erinnern. Das Kriegsende hatte noch Folgen,
auch die Gründung neuer Gremien bedurfte der Genehmigung.

Die Alpen nehmen im Mittelpunkt Europas eine wichtige Funktion ein. Sie sind Lebens-, Kultur-,
Natur- und Wirtschaftsraum und werden von vielen als Verkehrsbehinderung angesehen. Die politi-
sche Zersplitterung nach Ende des 2. Weltkrieges wich dem Bemühen um grenzüberschreitende Zu-
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Abb. 1: Bericht im Miesbacher Merkur vom 6. Mai 1952 über die am 5. Mai 1952 im Hotel Bachmair/Rottach-
Egern am Tegernsee/Landkreis Miesbach/Oberbayern gegründete "Internationale Alpenkommission", die sich ab
1953 CIPRA nannte (Commission Internationale pour la Protection des Regiones Alpines). 
(Quelle: Archiv Miesbacher Merkur).

Abb. 2: Gruppenfoto mit 11 der 22 Teilnehmern der Gründungsversammlung vom 5. Mai 1952 der "Internatio-
nalen Alpenkommission", der heutigen CIPRA, vor dem Hotel Bachmair in Rottach-Egern am Tegernsee/Ober-
bayern, v.l.n.r.: Hans Krieg, Gustav Pichler, Edith Ebers, Paul Eipper, Renzo Videsott, Wilhelm Grimm, Wolf-
gang Burhenne, Charles Jean Bernard, Hans Walter Frickhinger, Fausto Stefenelli, Fritz Lense. Alle Teilnehmer
siehe Tabelle 1. (Foto: Archiv CIPRA International/Schaan/FL).
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sammenarbeit, nicht nur der Behörden, sondern auch der nicht staatlichen Organisationen. Die Be-
mühungen um den Wiederaufbau hatten einen nicht zu vernachlässigenden Einfluss auf die Verände-
rung der Landschaft. Der grenzüberschreitende Verkehrsfluss und die steigende Zahl der Touristen brach-
ten eine Entwicklung auch in die früher manchmal etwas abgelegenen Täler. Noch dazu kam es durch
Vorhandensein des Eisernen Vorhangs zu einer Verstärkung der Nord-Süd-Bindungen. Die Entwicklung
des Individualverkehrs stärkte den gegenseitigen Einfluss mit und zwischen den Regionen, auch außer-
halb des alpinen Raums. Die Zahl der Pendler stieg. Im Rahmen des starken Wirtschaftswachstums in
den Jahren nach Ende des Krieges gab es mehr und mehr Diskussionen um die Umweltbelastung, die
Verträglichkeit der Natur im Alpenraum. Besonders die Energiewirtschaft mit einigen Vorschlägen
für Kraftwerksbauten und die Planung neuer Verkehrsadern erregten die Gemüter.

Die Idee der Institutionalisierung einer internationalen Zusammenarbeit für den Alpenraum kam 1950
in Brüssel anlässlich der Generalversammlung der 1948 in Fontainebleau/F gegründeten IUPN (=Inter-
national Union for the Protection of Nature), heute IUCN (=International Union for Conservation of
Nature¹) zur Sprache. Unter anderem sprach der Direktor Renzo Videsott des italienischen National-
parks "Gran Paradiso" über Probleme des Naturschutzes im italienisch-schweizerischen Grenzgebiet an
und bedauerte, dass Versuche, diese lokalen Probleme zu lösen, nicht den gewünschten Erfolg gebracht
hätten; man solle das international beraten. Das Gleiche gelte für die unterschiedlichen Vorschriften
für geschützte Pflanzen- und Tierarten. Auch mit der Besatzungsmacht gab es Probleme. Mit dem Motto
"Free Hunting and Fishing in Germany" wurden in den USA Freiwillige angeworben.

Bei einer Arbeitstagung der IUCN im September 1951 wurden erneut die grenzüberschreitenden Pro-
bleme im alpinen Raum angesprochen. Wiederum kamen die Probleme des Gran Paradiso-National-
parks zur Sprache, aber auch die des Schweizer Nationalparks im Engadin, die geplante Drahtseilbahn
auf das Matterhorn in der Schweiz, die Nutzung der Krimmler Wasserfälle in Österreich zur Energie -
erzeugung und der Ausbau bayerischer Alpenflüsse. So forcierte sich beispielsweise in Bayern der Aus-
bau der Wasserkraft durch das Bauverbot der Alliierten von Kohlekraftwerken. Der Bayerische Land-
tag z.B. erteilte 1952 die Erlaubnis zum Bau der Jennerbahn im Naturschutzgebiet am Königssee. Berg-
wanderer empfanden die auf einmal vorhandenen Reisebeschränkungen als Hindernis.

Diese Diskussionen führten dazu, dass man einen Weg suchte, ein im Alpenraum die Staatsgrenzen
überbrückendes Gremium zu schaffen, um in kritischen Fällen internationale Hilfe und Beratung an-
bieten zu können. Man legte aber auch Wert darauf, diese Aufgabe nicht in das Sekretariat der IUCN
einzuordnen, sondern durch eine selbständige, unabhängige Organisation wahrnehmen zu lassen.

Durch die Tatsache, dass die 1948 gegründete Schutzgemeinschaft Deutsches Wild – die zu diesem
Zeitpunkt schon Mitglied der IUCN war – mit gewissen Abständen internationale Tagungen in Mün-
chen im Gebäude des Bayerischen Landtages durchführte und dabei nicht nur maßgebende Persön-
lichkeiten, sondern auch eine sehr starke internationale Beteiligung zu erwarten war, nutzte man 1952
die Gelegenheit, im Anschluss an eine solche Konferenz die Gründung der Internationalen Alpen-
kommission nach Rottach-Egern einzuberufen.
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¹Heute: Internationale Union für die Erhaltung der Natur und der natürlichen Hilfsquellen (www.iucn.org; Sitz
in Gland/bei Genf/CH), der über 1100 NGOs und über 130 Staaten angehören.
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FRITZ LENSE und DR. HANS WALTER FRICKHINGER (beide Teilnehmer der III. Internationalen Tagung
der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild am 3.-4. Mai 1952 in München und der Gründungsversamm-
lung der Internationalen Alpenkommission am 5. Mai 1952 in Rottach-Egern) berichteten 1952 über
beide Veranstaltungen in den "Blättern für Naturschutz" des Bund Naturschutz in Bayern (Abb. 5).

Als Redakteur der Zeitschrift "DIE PIRSCH" berichtete der Autor dieser Zeilen damals in der PIRSCH-
Ausgabe vom 24. Mai 1952 (Auszug aus: DIE PIRSCH 1952) über die III. Internationale Tagung der
Schutzgemeinschaft Deutsches Wild am 3./4. Mai 1952 und die nachfolgende Gründungsversamm-
lung am 5. Mai 1952 eines "Vorbereitenden Ausschusses einer Internationalen Alpenkommission":

„Die Tagung begann am 3. Mai 1952 in dem wohl repräsentativsten Raume Bayerns, nämlich im Ma-
ximilianeum in München. An eine Vorstandsitzung schloß sich die sehr gut besuchte Ordentliche Mit-
gliederversammlung an, bei der über wichtige Fragen des Schutzes der freilebenden Tierwelt Beschlüsse
gefaßt wurden. Am Nachmittag begann um 3 Uhr die öffentliche Kundgebung der SCHUTZGE-
MEINSCHAFT im Plenarsaal des Bayerischen Landtages. Vor einem auserlesenen Publikum sprachen
bekannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und der Wissenschaft, Vertreter der großen Parteien,

Abb. 3: Gründungsversammlung der Internationalen Alpenkommission am 5. Mai 1952 im Fischer-Stüberl im
Hotel Bachmair in Rottach-Egern am Tegernsee/Oberbayern. V.l.n.r.: Hofrat Dr. Friedrich Mader (OeAV, etwas
zurück sitzend), Hannes Forcher-Mayr (Alpenverein Südtirol), Prof. Dr. Eduard Paul Tratz (Museum Haus der Na-
tur, Salzburg; verdeckt), Dr. Lothar Machura, Prof. Dr. Gustav Wendelberger (beide Institut für Naturschutz und
Landschaftspflege des Österreichischen Naturschutzbundes, Wien), Prof. Dr. Hubert Freiherr von Pechmann (Ver-
ein zum Schutze der Alpenpflanzen u. –Tiere, heute: Verein zum Schutz der Bergwelt), L. Bayer (Bayerischer Rund-
funk), Prof. Dr. Helmut Gams (Tiroler Bergwacht, Uni Innsbruck; stehend), Fausto Stefenelli (Movimento Itali-
ano per la Protezione della Natura, heute: Federazione Nationale pro Natura), Prof. Dr. Renzo Videsott (Natio-
nalpark Gran Paradiso). Zu den einzelnen Teilnehmern s. Tab. 1. (Foto aus: INTERNATIONALE ALPENSCHUTZ-
KOMMISSION CIPRA 1992 u. DIE PIRSCH 1952).
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Landtags- und Bundestags-Abgeordnete, machten eingehende Ausführungen über die Notwendigkeit
des Naturschutzes und die Haltung der Fraktionen dazu….Unmittelbar an die Tagung im bayerischen
Landtagsgebäude schloß sich die Exkursion der SCHUTZGEMEINSCHAFT in die bayerischen Berge
an. Die Teilnehmerzahl betrug 74 Personen. Die Exkursion führte am Samstag, dem 3. Mai, abends,
nach Berchtesgaden, wo die Teilnehmer Gäste des Landrats Jacob waren. Der Sonntagmorgen war mit
der 2 ½ Stunden dauernden Rundfahrt auf dem Königssee, die allen Teilnehmern einen unvergeßlichen
Einblick in dieses herrliche Naturschutzgebiet verschaffte, ausgefüllt…Für die Flachländer war es ein
besonderes Erlebnis, Gamswild in freier Wildbahn mit unbewaffnetem Auge beobachten zu können.
Die Exkursion führte über die Queralpenstraße, von wo aus sich an diesem herrlichen Frühlingstage
unbeschreiblich schöne Aussichten in die großartige Bergwelt darboten, bei besten Sichtverhältnissen
über Inzell, Siegsdorf, Miesbach, Schliersee in das hart an der österr. Grenze liegende Forsthaus Valepp
und endete am Abend des Sonntags in Rottach-Egern, wo am Montagmorgen die Gründungsversamm-
lung eines „Vorbereitenden Ausschusses einer Internationalen Alpenkommission“ stattfand…Bilder zei-
gen die Teilnehmer an dieser Gründungsversammlung, die im Fischer-Stüberl im Hotel Bachmair abge-
halten wurde.“

Abb. 4: Gründungsversammlung der Internationalen Alpenkommission am 5. Mai 1952 im Fischer-Stüberl im Ho-
tel Bachmair in Rottach-Egern am Tegernsee/Oberbayern. V.l.n.r.: Gymnasialprofessor Fritz Lense (Bergwacht Bay-
ern, Bund Naturschutz in Bayern), daneben Dr. Edith Ebers (Bund Naturschutz in Bayern), Dr. Hans Walter
Frickhinger (Bund Naturschutz in Bayern, Vorsitzender der Gründungsversammlung), Präsident Dr. Charles
Jean Bernard (IUCN, Schweizer Bund für Naturschutz), Wolfgang Burhenne (Schutzgemeinschaft Deutsches Wild),
Prof. Dr. Hans Krieg (Deutscher Naturschutzring, Deutscher Alpenverein, Deutscher Jagdschutzverband; stehend),
Dr. Georg Nathanael Zimmerli (Eidgenössische Inspektion für Forstwesen, Jagd und Fischerei). Zu den einzel-
nen Teilnehmern s. Tab. 1. (Foto aus: INTERNATIONALE ALPENSCHUTZKOMMISSION CIPRA 1992 u. DIE PIRSCH
1952).
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Abb. 5: Berichte in den "Blätter für Naturschutz" (Heft 3/4 von 1952) des Bund Naturschutz in Bayern über die
Gründungsversammlung der Internationalen Alpenkommission am 5. Mai 1952 in Rottach-Egern von FRITZ LENSE

und über die 3. Internationale Tagung der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild am 3.-4. Mai 1952 in München
von DR. HANS WALTER FRICKHINGER. (Quelle: FRICKHINGER 1952, LENSE 1952).

Vertreter aus der Schweiz, Frankreich, Italien, Österreich und Deutschland – das damalige Jugosla-
wien hatte sein Interesse in einer schriftlichen Erklärung bekundet – trafen sich also in Rottach-Egern
am Tegernsee² beim Bachmair, damals ein gutes Restaurant, heute ein international bekanntes Hotel,
um in freundschaftlichem Ton die ersten Entscheidungen zu treffen. Niemand erinnerte an die ab-
klingenden politischen Spannungen.

In der Gründungssitzung der CIPRA spielte natürlich auch die Sprachenfrage eine Rolle. Nach ein-
gehender Diskussion beschränkte man sich darauf, französisch und deutsch zu wählen; maßgebend
waren aber nicht die politischen, sondern allein die wirtschaftlichen Faktoren. So ließ man auch das Ita-
lienische unberücksichtigt, nicht zuletzt, um nicht den Eindruck zu erwecken, das Slowenische aus
politischen Gründen auszuklammern. Hätte man diese Entscheidung durch finanzielle oder durch
ehrenamtliche Tätigkeit ersetzen können, man hätte anders entschieden.

Man entschloss sich zu einer Organisationsform mit zwei Säulen: aus Vertretern der beteiligten Staa-
ten und aus den Vertretern der im Alpenraum besonders interessierten Organisationen, also Regierungs-
und NGO-Vertreter.

Man hat in Rottach-Egern nicht viel geredet, man war sich einig, was man erreichen wollte. Die
Notwendigkeit, die Bemühungen zu koordinieren und notwendige Maßnahmen auf den Weg zu brin-
gen, wurde von allen als erste Aufgabe dargestellt. Man war sich klar, die Verursachungsgründe zu er-
mitteln und Vorschläge zu deren Abstellung machen zu müssen.

²Das Treffen 1952 in Rottach-Egern/Obb. wurde vorbereitet nach Absprache zwischen der in Bayern ansässigen
Schutzgemeinschaft Deutsches Wild (gegründet 1948 in München/Sitz in München, Büro in Bonn), dem Bund
Naturschutz in Bayern (gegründet 1913 in München/heute Sitz in Regensburg) und dem Verein zum Schutze
der Alpenpflanzen u. -Tiere (gegründet 1900 in Straßburg; heutiger Vereinsname: Verein zum Schutz der Berg-
welt/Sitz in München).

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



Man gründete also eine Organisation von oben nach unten. Man hoffte auch für den umgedrehten
Weg – die Bildung nationaler Gremien – zur Mindestfinanzierung zu kommen. Man bat den Grün-
dungspräsidenten der IUCN, gleichzeitig SBN-Präsident Dr. Charles Jean Bernard³ um den ehren-
amtlichen CIPRA-Vorsitz, Wolfgang Burhenne4 von der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild, der die
Sitzung in Rottach-Egern vorbereitet und erste Entwürfe für die Organisationsform und das Arbeits-
programm vorgelegt hatte, ehrenamtlich die Stelle des Sekretärs der Alpenkommission zu übernehmen.
Man äußerte Hoffnung, bald einen vollamtlichen Mitarbeiter zu haben.

Ohne Diskussion wurde auch die Forderung aufgestellt: "Die wohl bedeutendste Aufgabe der Al-
penkommission muss es sein, eine internationale Alpenkonvention auszuarbeiten und für deren An-
nahme durch die beteiligten Länder Sorge zu tragen".

Die nun gegründete Internationale Alpenkommission, die schon seit 1950 in der IUPN angedacht
war, wurde ihrerseits noch im Gründungsjahr 1952 konsequenterweise Mitglied dieser internationa-
len Union, der späteren IUCN.

Aufgrund umfangreicher Recherchen zu diesem Artikel fand sich nach intensiver Suche im Archiv von
CIPRA International in Schaan/FL glücklicherweise das Gründungsprotokoll vom 5. Mai 2012 wie-
der. Es gibt die Gründungsversammlung der INTERNATIONALEN ALPENKOMMISSION authentisch wieder
und wird deshalb nachfolgend in voller Länge abgedruckt.

22

³geb. 1867 in Genf, 1967 gestorben in Amsterdam.
4geb. 1924 in Hannover.

Abb. 6: Vor der Gründungsversammlung (5. Mai 1952) des „Vorbereitenden Ausschusses der Internationalen Al-
penkommission“ bei der 3. Internationalen Tagung der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild am 3. Mai 1952 in
München. V.l.n.r.: Wolfgang Burhenne (Schutzgemeinschaft Deutsches Wild), Johann Büttikofer (Zentralsekre-
tär des damaligen Schweizerischen Bundes für Naturschutz SBN, heute Pro Natura), ? Roger Ballu (franz. Dele-
gation; Insp des Eaux et Forets in Mainz), NN, Präsident Dr. Charles Jean Bernard (IUCN, Schweizer Bund für
Naturschutz), NN. Zu den einzelnen Teilnehmern s. Tab. 1. (Foto aus: INTERNATIONALE ALPENKOMMISSION CIPRA 
1992).
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Tab. 1: Liste der Teilnehmer der Gründungsversammlung des vorbereitenden Ausschusses der Internationalen Al-
penkommission am 5. Mai 1952 (1953 Umbenennung in CIPRA) in Rottach-Egern (Tegernsee)/Oberbayern. 
(Recherche und Zusammenstellung: Dr. Klaus Lintzmeyer, Verein zum Schutz der Bergwelt; Namen in der Reihen-
folge des Gründungsprotokolls). Linke Spalte: Angaben aus dem Gründungsprotokoll; rechte Spalte und Bilder: 2012
recherchiert ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Die Bilder stammen aus den Archiven der jeweiligen Institutionen.

Dr. Hans Walter Frickhinger (1889-1955), Leiter des Bund Naturschutz
in Bayern 1946-1954; weitere Angaben und Bild s.u.

Vorsitzender der Gründungsversammlung der Internationalen Alpenkommission 1952

Dr. H. W. Frickhinger,
Ebenhausen [bei Mün-
chen]/D], 
Bund Naturschutz in Bayern

Die 22 Teilnehmer der Gründungsversammlung der Internationalen Alpenkommission 1952

Präs. Dr. Ch. Bernard, 
Genf/CH, Union Interna-
tional pour la Protection de
la Nature.

Präs. Dr. Charles Jean Bernard (1876-1967), schweizer / niederländi-
scher Botaniker, Naturschützer; war 1948-1954 Präsident der 1948 auf
Anregung der UNESCO in Fontainebleau/F gegründeten IUPN (=Inter-
national Union pour la Protection de la Nature), heute IUCN (=Inter-
national Union for Conservation of Nature and Natural Ressources; die
IUCN führt seit 1963 die sogenannte ROTE LISTE der gefährdeten Tier-
und Pflanzenarten); Bernard war gleichzeitig Präsident (von 1940-1953)
des 1909 gegründeten Schweizerischen Bundes für Naturschutz (SNB),
heute Pro Natura; die IUPN-Gründung 1948 wird als Ergebnis der vom
SBN 1947 organisierten Internationalen Naturschutz-Konferenz angese-
hen; noch im Jahre 1952 trat die Internationale Alpenkommission (ab
1953 CIPRA) der IUCN als Mitglied bei. Dr. Bernard wurde am 5.5.1952
zum kommissarischen Präsidenten der Internationalen Alpenkommission
gewählt und war von 1952 bis 1956 CIPRA-Präsident. 

Prof. Dr. Dr. Hans Krieg (1888-1970), erster Präsident bis 1963 (dann
Ehrenpräsident) des 1950 gegründeten Deutschen Naturschutzrings
(DNR); Mediziner (Human-Anatomie), Zoologe; schon 1952 machte er
der Bayerischen Staatsregierung den Vorschlag, die Bergwelt am Königs-
see zu einem Nationalpark zu machen.
Deutscher Alpenverein (DAV) 1869 gegründet, fusionierte 1873 mit dem
OeAV zum DuOeAV; ab 1938 DAV als "Fachverband Bergsteigen" im
NSRL; Auflösung 1945, Wiedergründung des DAV 1952.
Deutscher Jagdschutzverband (DJV), Gründung 1949 als Nachfolger des
1875 gegründeten Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-Vereins und der
westdeutschen Landesjagdverbände.

Prof. Dr. H. Krieg, Mün-
chen/D, Deutscher Natur-
schutzring, Deutscher Al-
penverein, Jagdschutzver-
band

In Tab. 1 werden die Teilnehmer und ihre Institutionen der Gründungsversammlung der Internatio-
nalen Alpenkommission heute, 60 Jahre nach ihrer Gründung 1952, dargestellt.
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Dr. G. A. Zimmerli, 
Bern/CH,Eidgenössische
Inspektion für Forstwesen,
Jagd und Fischerei

Dr. jur. Georg Nathanael Zimmerli (1887-1984); war von 1917-1954 bei
der 1876 gegründeten Eidgenössischen Inspektion für Forstwesen, Jagd
und Fischerei (ab 1965 Eidgenössisches Oberforstinspektorat); war von
Amts wegen Sekretär und Oberaufseher des Schweizer Nationalparkes,
Schweizer Regierungsbeobachter bei der CIPRA seit Gründung; CIPRA-
Präsident 1956-1960; Mitglied der CIC (Internationaler Jagdrat zur Er-
haltung des Wildes); die Ausweitung der Ansiedlung des Steinwildes in der
Schweiz ist sein besonderes Verdienst.
Seit dem Jahre 1919 übernahm die Schweiz auf Ersuchen der Liechtenstei-
nischen Regierung die Wahrung der Interessen Liechtensteins und seiner Staats-
angehörigen im Ausland; dies wurde fortgeführt aufgrund des Zollvertrages
von Liechtenstein mit der Schweiz von 1923, wodurch die konsularische
Vertretung Liechtensteins von der Schweiz wahrgenommen wird, weswegen
Dr. Zimmerli bei der CIPRA-Gründung gleichzeitig auch als Liechtenstei-
ner Regierungsbeobachter angesehen werden kann. Liechtenstein tritt erst
1978 selbständig dem Europarat bei, wird 1990 in die UNO aufgenommen.

Hofrat Dr. F. Mader, Inns-
bruck/A, Österreichischer
Alpenverein

Hofrat Dr. Friedrich Mader (1873-1960), Jurist, Volkswirt, vormals Han-
delskammerdirektor in Innsbruck; Schatzmeister 1929-1933 des Deut-
schen u. Österreichischen Alpenverein (DuOeAV)-Verwaltungsausschus-
ses, Schatzmeister von 1949-1952 des 1945 wiedergegründeten OeAV.

H. Forcher-Mayr, Bozen/I,
Alpenverein Südtirol

Hanns Forcher-Mayr (1898-1974), Dipl.-Kfm.; Alpinist, Naturschützer,
Naturwissenschaftler (besonders botanische u. entomologische Kennt-
nisse), 1. Vors. 1946-1970 des 1946 wiedergegründeten Alpenvereins Süd-
tirol.
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Prof. Dr. E. P. Tratz, Salz-
burg/A, Haus der Natur

Prof. Dr. h.c. Eduard Paul Tratz (1888-1977), Zoologe, Vogelkundler;
Gründer (1924) und langjähriger Leiter (1924-1945, 1949-1976) des Mu-
seums "Haus der Natur" in Salzburg; Vertreter des österreichischen Na-
turschutzes.

P. Eipper, Nesselwang/All-
gäu/D

Paul Eipper (1891-1964), Schriftsteller und Autor zahlreicher Tierbücher.
Mitglied der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild

Dr. L. Machura, Wien/A,
Institut für Naturschutz
(kein Bild verfügbar)

Dr. Lothar Machura (1909-1982), Naturwissenschaftler; 1935-1970
Niederösterreichisches Landesmuseum Wien; gründete 1949 mit Gustav
Wendelberger in Wien das Institut für Naturschutz und Landschaftspflege
des Österreichischen Naturschutzbundes; gilt mit Curt Fossel als geistiger
Vater der Naturparkbewegung in Österreich.

Prof. Dr. Gustav Wendelberger (1915-2008), bedeutender Pflanzenso-
ziologe (Schüler von Braun-Blanquet), Naturschützer; ab 1950 General-
sekretär, später Leiter des Instituts für Naturschutz und Landschaftspflege
des Österreichischen Naturschutzbundes, ab 1955 Vorsitz des Österrei-
chischen Naturschutzbundes, 1973-1985 Prof. für Vegetationskunde Uni.
Wien, ab 1972 Ordinariat für Pflanzensoziologie und Vegetationskunde
der Uni Wien; 1980-1985 Präs. der Zoolog.-Bot. Gesellschaft in Öster-
reich; beteiligt an der Rettung der Krimmler Wasserfälle, der Hainbur-
ger Au, gegen Brückenbau über den Neusiedler See; zahlreiche Publika-
tionen, mehrfacher Preisträger.

Prof. Dr. G. Wendelberger,
Wien/A, Institut für Na-
turschutz
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W. Burhenne, München/D,
Schutzgemeinschaft Deut-
sches Wild (Organisation
zur Erhaltung der freileben-
den Tierwelt)

Dr. Wolfgang Burhenne (*1924 in Hannover) wuchs in den Alpen auf,
Deutscher und Österreicher; 1942-1945 in Haft wegen Unterstützung
von KZ-Häftlingen und Beschaffung von Waffen für den Untergrund;
ab 1945 Studium der Forstwissenschaft in München, später Studium der
Politikwissenschaft, ab 1948 Referent im Bayer. Staatsministerium für
Landwirtschaft und Forsten; wurde Parlamentsberater; ehrenamtlich für
die IUCN seit 1950 tätig (Leiter des IUCN-Environmental Law Centre
in Bonn); seit 1953 Geschäftsführer der Interparlamentarischen Arbeits-
gemeinschaft, einer Vereinigung von Abgeordneten aus Fraktionen der
deutschen Länderparlamente, des Bundestages und des Europaparlamen-
tes; Mitbegründer zahlreicher nationaler und internationaler Organisa-
tionen für Umweltrecht und Politik, insbesondere International Council
on Environmental Law, Ehrenmitglied der IUCN und von CIPRA Inter-
national, Preisträger zahlreicher Ehrungen, u.a. Umweltpreis der Verein-
ten Nationen, Alpenpreis von CIPRA Deutschland. 1949 Mitbegründer
der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild (Organisation zur Erhaltung
der freilebenden Tierwelt; SDWi), war 1952 in der Redaktion "DIE
PIRSCH"; langjähriger Herausgeber von "Raum und Natur", einer Samm-
lung von Rechtsvorschriften in Ergänzungslieferungen. Die SDWi betei-
ligte sich 1950 an der Gründung des DNR und 1952 an der Internatio-
nalen Alpenkommission. Wolfgang Burhenne hat von seinem Münchener
Büro aus nach der zuvor in München stattgefundenen 3. Internationalen
Tagung der Schutzgemeinschaft Deutsches Wild (SDWi) die Grün-
dungssitzung 1952 der Internationalen Alpenkommission (ab 1953
CIPRA ) im Hotel Bachmair in Rottach-Egern organisiert, wurde in der
Gründungsversammlung 5.5.1952 zum Gründungssekretär der Interna-
tionalen Alpenkommission unter dem Präsidenten Dr. Charles Jean Ber-
nard (1952-1956) und behielt diese Funktion bis 1956.

Prof. H. von Pechmann,
Tegernsee/D, Verein zum
Schutze der Alpenpflanzen
u. –tiere

Prof. Dr. Hubert Freiherr von Pechmann (1905-1995), Forstwissenschaft-
ler an der Uni. München, Naturschützer; der Verein zum Schutze der Al-
penpflanzen u. –Tiere mit Sitz in Bamberg wurde 1900 aus dem Deutschen
u. Österreichischen Alpenverein (DuOeAV) heraus als erster Natur-
schutzverein in Bayern und in den Alpen mit Schwerpunkt Ostalpen ge-
gründet; Sitzverlegung 1928 nach München; Vereinsname seit 1976: Ver-
ein zum Schutz der Bergwelt; Prof. Dr. Hubert Freiherr von Pechmann war
1947 Wiedergründungsvorsitzender bis 1972 des Vereins zum Schutze
der Alpenpflanzen u. –Tiere; 1940-1948 Leiter des Forstamtes Tegern-
see/Obb. (lebte in Tegernsee bis zu seinem Tode), 1948 Wiederbegründer
des Forstwissenschaftlichen Centralblattes, ab 1948 Ordinarius für Biolo-
gische Holzkunde und Forstnutzung an der Uni München; zahlreiche Pu-
blikationen; hat vermutlich seinen Nachfolger W. Grimm im Forstamt
Tegernsee ab 1948 zur Teilnahme an der Gründungsveranstaltung am
5.5.1952 aufmerksam gemacht, Ausschussmitglied beim Bund Naturschutz
in Bayern ab 1952.
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L. Baier, München/D,
Bayerischer Rundfunk

Medienvertreter; der 1922 gegründete Bayerische Rundfunk (BR) wurde
1949 Anstalt des öffentlichen Rechts für das Bundesland Bayern; der BR
ist Gründungsmitglied der 1950 gegründeten ARD.

Prof. Dr. H. Gams, Inns-
bruck/A, Tiroler Bergwacht

Prof. Dr. Helmut Gams (1893-1976), seit 1931 Mitglied der 1927 ge-
gründeten und 1947 wieder gegründeten Tiroler Bergwacht; 1947 Wieder-
gründung; Botaniker, universaler Naturhistoriker, Bergsteiger; seit 1948
Ausschussmitglied der IUCN, seit 1949 Ordinarius (Botanik) an der Uni
Innsbruck; forderte schon 1935 den NP Hohe Tauern; Prof. Gams kam
als Bergsteiger aus Innsbruck zu Fuß zur Gründungsversammlung am
5.5.1952 nach Rottach-Egern.

F. Stefenelli, Jenesien/Bo-
zen/I, Mov. Ital. Protez.
Natura

Fausto Stefenelli (1905-1989), Vertreter der "Movimento Italiano per la
Protezione della Natura (MIPN)", die spätere Organisation "Pro Natura
Italica", heute "Federazione Nazionale Pro Natura"; F. Stefenelli (aus Triest,
später bei Bozen, Turin und zuletzt am Ledro-See) war Naturschützer, Bo-
taniker, Alpinist (aktiv im Club Alpino Italiano (C.A.I.)), Verfasser zahl-
reicher Publikationen, 1948 Mitbegründer der MIPN, enger Kontakt mit
dem Direktor des Nationalparkes Gran Paradiso Prof. Renzo Videsott, Ste-
fenelli war später Vize-Direktor des Nationalparks Gran Paradiso.

Prof. Dr. Renzo Videsott (1904-1974), Naturschützer, Alpinist, Veteri-
närmediziner (Direktor der Tiermedizinischen Fakultät der Universität
Turin); Direktor des 1922 gegründeten Nationalparkes Gran Paradiso;
Prof. Renzo Videsott war Vertreter einer IUCN-Kommission für grenz-
überschreitende Probleme; wies auf der Generalversammlung der IUCN
in Brüssel 1950 auf verschiedene Naturschutzprobleme im Nationalpark
und in italienisch-schweizerischen Grenzgebieten hin (z.B. geplante Was-
serkraftwerke). Ihm war besonders der Schutz gefährdeter Tierarten (Stein-
bock, Bär) ein Anliegen, sodass er eine grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit vorschlug. Auf der IUCN-Generalversammlung in Den Haag 1951
stand dieses Thema erneut zur Debatte.

Prof. R. Videsott, Torino/I,
Parco Naz. Gran Paradiso
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Fm. W. Grimm, Tegern-
see/D, Bayer. Staatsforstver-
waltung

Oberforstmeister Wilhelm Grimm (1897-1987), (aus Unterfranken), zuvor
in den Forstämtern in Würzburg und im Bayerischen Wald, von 1948-1956
Leiter (Nachfolger von Prof. Dr. Hubert Freiherr von Pechmann, s. dort) des
Forstamtes Tegernsee/Obb. der Bayer. Staatsforstverwaltung; von 1956-1962
in der Forst.-Abt. der Regierung von Oberbayern/München tätig; wurde ver-
mutlich von seinem Vorgänger im Forstamt Tegernsee (Hubert Freiherr von
Pechmann, s.o.) auf die Gründungsveranstaltung am 5.5.1952 hingewiesen.

Gymnasialprofessor Fritz Lense (1909-2003), Bergwacht Bayern (Grün-
dung 1920), seit 1945 steht die Bergwacht Bayern unter der Regie des Bay-
erischen Roten Kreuzes; Biologielehrer; Naturschutzreferent der Bergwacht
Bayern, später zusätzlich Vors.; Interimspräsident der CIPRA 1975-1976,
war 1946-1969 Schriftführer beim Bund Naturschutz in Bayern.

Dr. Edith Ebers (1894-1974), Geographin, Geologin, Glaziologin am Institut
für Geologie der Uni München; aus Haunshofen/Obb, ab 1935 Mitglied der
Naturschutzstelle bei der Bezirksregierung von Oberbayern sowie bei Prof. Al-
win Seifert Mitarbeiterin in der Generalinspektion für das deutsche Straßen-
wesen für Fragen des Naturschutzes beim Alpenstraßenbau (Autobahn Mün-
chen-Salzburg, Queralpenstraße); 1934 Entdeckerin u. Schützerin des Glet-
schergartens bei Weißbach a. d. Deutschen Alpenstraße, Schützerin des 1960
beim Autobahnbau Rosenheim-Kufstein entdeckten Gletscherschliffs (Wet-
tersteinkalk) bei Fischbach am Inn; Dr. Ebers brachte als Geologin die Berük-
ksichtigung erdgeschichtlicher Naturdenkmale und als Aufgabe nachdrücklich
in die damalige Naturschutz-Diskussion; beim 1913 gegründeten Bund Na-
turschutz in Bayern ab 1946-1952 mit Fritz Lense Schriftführer; zahlreiche
Publikationen; ab 1954 Ausschussmitglied beim Bund Naturschutz in Bayern.

F. Lense, Lochham/Mün-
chen/D, Bergwacht

Frau Dr. E. Ebers, Mün-
chen/D, Bund Naturschutz
in Bayern

R. Ballu, Insp. des Eaux et
Forets (Mainz), Franz. Ge-
sandtschaft

Roger Ballu (1907-2006), Ing. der Forstwissenschaft, war Vertreter für
Frankreich; Mainz war damals Sitz der französischen Besatzungsmacht
in Rheinland-Pfalz [der Tagungsort Rottach-Egern lag in der amerikani-
schen Besatzungszone; die allierten Vorbehalte galten bis 1955.
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L. Rueß, München/D,
Bund Naturschutz in Bayern

Luitpold Rueß (1905-1968), Innenarchitekt; Sohn des Mitbegründers Jo-
hann Rueß (gest. 1943) des 1913 gegründeten Bund Naturschutz in Bay-
ern; 1934 Schriftführer und ab 1935-1945 Geschäftsführer und Schatz-
meister des Bund Naturschutz in Bayern; Geschäftsführer von 1946-1968
des 1946 wiedergegründeten Bund Naturschutz in Bayern.

ORR Dr. G. Pichler, Salz-
burg/A, Salzburger Lan-
desregierung als Höhere
Naturschutzbehörde
(kein Bild verfügbar)

Hofrat Dr. jur. Gustav Pichler (1904-1980), bei der Gründungsver-
sammlung Vertreter des amtlichen österreichischen Naturschutzes; Rich-
ter, 1946 Eintritt als Leiter der Kulturabt. der Salzburger Landesregierung,
einziges österreichisches Ratsmitglied des Welttierschutzbundes und Ver-
treter in der IUCN; 1959 Verleihung des Titels Hofrat.

Dr. H. W. Frickhinger, Eben-
hausen [bei München]/D],
Bund Naturschutz in Bayern

Dr. Hans Walter Frickhinger (1889-1955), Mediziner, Naturwissen-
schaftler, Schriftsteller, Vogelkenner, aus Schwaben stammend, zuletzt in
Icking/Isartal; Leiter des 1946 wiedergegründeten Bund Naturschutz in
Bayern von 1946-1954; Begründer der Naturwissenschaftlichen Rund-
schau; Hrsg. der Reihe "Große Naturforscher" der Wissenschaftlichen Ver-
lagsgesellschaft, Stuttgart; war Vorsitzender der Gründungsversammlung
der Internationalen Alpenkommission am 5.5.1952 in Rottach-Egern.

H.-J. Jähne, München/D,
Die Neue Zeitung

Medienvertreter; Die Neue Zeitung ("eine amerikanische Zeitung für
die deutsche Bevölkerung", hatte deutsche Redakteure) wurde nach dem
2. Weltkrieg in der amerikanischen Besatzungszone herausgegeben (1945-
1955); galt als bedeutendste deutsche Zeitung nach dem 2. Weltkrieg;
wurde von der Besatzungsmacht kontrolliert.
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Es kann nicht Aufgabe dieses Rückblickes sein, auf die fachliche Arbeit der CIPRA einzugehen. Sie
hat im Laufe der Zeit die verschiedensten Themen aufgegriffen, regelmäßig Fachtagungen durchgeführt.
Tab. 2 gibt einen Überblick der CIPRA-Fachtagungen von 1952 bis 2012; in Tab. 3 sind die CIPRA-
Präsidenten, -Sekretäre, -Hauptgeschäftsführer, die nationalen und regionalen CIPRA-Vertretungen seit
der Gründung 1952 gelistet.

Es geht vielmehr darum darzustellen, unter welchen politischen Gegebenheiten – in Verbindung mit
notwendigen oder auch falschen Eingriffen in die Natur – die Gründung zu Stande kam. Es sollte ei-
ner weiteren Veröffentlichung überlassen bleiben, die guten, aber auch schwachen Perioden der Al-
penkommission darzustellen, denn die CIPRA war nicht immer ein so gut organisiertes und effektives
Organ wie heute; sie musste ihre Lehrjahre durchmachen, Krisen überstehen, Zweifler überzeugen.

Beachtenswert ist, dass man einige Jahre nach der Gründung der CIPRA der Auffassung war, dass der
Schutz nicht mehr als einziger Faktor in ihrem Namen auftreten sollte. Die CIPRA hatte sich nämlich sehr
schnell den sozio-ökologischen Gesichtspunkten und Aspekten im alpinen Raum geöffnet und bemüht,
sich nicht mehr vor allem um die Schutzgebiete, sondern auch um den Menschen, seine wirtschaftlichen
und sozialen Probleme, die besonders mit der Natur der Berggebiete verbunden sind, zu kümmern.
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Dr. H. Sandmann, 
München/D,
Schutzgemeinschaft Deut-
sches Wild (Organisation
zur Erhaltung der 
freilebenden Tierwelt)

Dr. jur. Hermann Sandmann (1910-???), u.a. Jäger, Vorsitzender der 1949
in München gegründeten Schutzgemeinschaft Deutsches Wild (Organi-
sation zur Erhaltung der freilebenden Tierwelt; SDWi); 1948 Begründer
der Zeitschrift "DIE PIRSCH" (Nachfolger der 1883 gegründeten "Deut-
schen Jäger-Zeitung"), Lektor; von 1950-1970 Hauptschriftleiter der Zeit-
schrift "DIE PIRSCH". 

H. Scheuer, 
München/D,
United Press

Medienvertreter; 1907 Gründung der privaten Nachrichtenagentur Uni-
ted Press (UP); 1958 Zusammenschluss von UP mit International News
Service (INS) zu United Press International (UPI).

W. Lürges, 
München/D,
Deutsche Presseagentur (dpa)

Medienvertreter; die 1949 gegründete dpa versorgt als unabhängiger
Dienstleister tagesaktuelle Medien aus dem In- und Ausland.

Von 26 Teilnehmern waren 4 Medienvertreter, d.h. die Internationale
Alpenkommission hatte im Jahre 1952  22 Gründungsmitglieder.
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CIPRA-Fachtagungen5 seit der Gründung 1952-2012
(Gründung 1952 als Internationale Alpenkommission, 1953 Umbenennung in CIPRA ("Commission Inter-
nationale pour la Protection des Régions Alpines"), seit 1984: "Internationale Alpenschutzkommission CI-
PRA"("Commission Internationale pour la Protection des Alpes CIPRA")

• 5.5.1952 in Rottach-Egern/D: bei der Gründungsversammlung Verabschiedung des 1. Grundsatzpro-
gramms

• 27.10.1952 in St. Gallen/CH (1. offizielle Tagung der 1952 gegründeten Internationalen Alpenkom-
mission; ab 1953 CIPRA): Planungen der Energiewirtschaft, Protest gegen die geplante Errichtung ei-
nes Kraftwerkes im Nationalpark Gran Paradiso

• 15.9.1953 in Salzburg/A: Regelungen des Pflanzenschutzes, Schutzvorschriften für frei lebende Tiere, Bau-
projekte Matterhorn, geplanter Nationalpark Hohe Tauern und Tauernkraftwerk und Glocknerstraße, ge-
planter Nationalpark Neusiedler See

• 1954 in Innsbruck/A: Errichtung eines Schutzgebietes in den Seealpen
• 22.3.1957 in Bozen/I: Energie, Tourismus, Landschaftsschutz, Hochspannungsleitungen im Gebirge,

Landschaftsbild, Seilbahnen im Alpenraum (Protest gegen Seilbahn im Rofan-Gebirge)
• 28.6.1958 in Schanf/CH: Stellung der CIPRA z.B. zur IUCN, Wassernutzung im Alpenraum
• 27.-28.6.1959 in Grenoble/F: Steigender Energiebedarf, Wasserkraftanlagen, Fischbesatz in Bergseen,

Reinhaltung von Gewässern und Luft, Alpine Naturschutzgebiete und Tourismus, Schutz für das Wald-
gebiet der Grande Chartreuse/F

• 7.-11.9.1960 in Laibach (=Ljubljana)/SLO: Slowenische Probleme des Naturschutzes, Planungen der
Energiewirtschaft, Bärenbestand Österreich und Jugoslawien, Schutz der Krimmler Wasserfälle/A

• 6.-9.9.1961 in Bad Reichenhall/D: Bayerischer Alpenplan, Kraftwerke in den französischen Alpen, Ge-
wässernutzung im Alpenraum, Erhaltung der Breitachklamm/D, kein Salzachkraftwerk/A

• 21.-23.9.1962 in Vevey/CH: Energie und Tourismus, Wiedereinführung des Steinbocks in der Schweiz;
Verzicht auf den Bau von Ölraffinerien in den Alpen

• 6.-10.6.1963 in Bad Aussee/A: Energie und Wasserwirtschaft, grenzüberschreitende Schutzgebiete, Er-
haltung des Maltatales/A, des Rheindeltas im Bodensee, NP La Vanoise/F

• 11.-12.6.1965 in Pinzolo/I: Reform der Struktur und Organisation der CIPRA, Antrag auf Anerkennung
der CIPRA beim Europarat als NGO, Schutz der Alpentäler, Tourismus

• 15.-17.9.1966 in Ljubljana/SLO: Österreichisch-jugoslawischer Grenzpark, alpine Themen für das eu-
ropäische Naturschutzjahr 1970, Schutz des Socatales/SLO, zahlreiche Schutzgebietsforderungen

• 7.-10.6.1967 in Garmisch-Partenkirchen/D: im Zeichen des bevorstehenden europäischen Natur-
schutzjahres 1970; Schutz der Buckelwiesen bei Mittenwald/D, Schutzgebietsforderungen

• 2.-4.9.1968 in Chambery/F: Vorschläge für das bevorstehende europäische Naturschutzjahres 1970,
Zirbenwälderschutz am Glungezer/A; 6-Länderschutzzone in den alpinen Hochlagen

• 9.-11.10.1969 in Innsbruck/A: Raumordnungsgesetz in der Provinz Trient, Ibmer Moor/A
• 3.-6.10.1971 in Magadino (heute Gambarogna)/CH: Zersiedlung der Landschaft, Zersiedlung und

Straßenbau, Bayerischer Alpenplan, zahlreiche Schutzgebietsforderungen
• 1973 in Como/I: Gestaltung des Brachlandes in den Alpen, Wildhege, Landschaftsökologie im Wasserbau
• 8.-10.5.1975 in Garmisch-Partenkirchen/D: Krise und Reorganisation der CIPRA, Die Zukunft der

Alpen, Leitbild für Natur- und Landschaftspflege im alpinen Raum

Tab. 2: CIPRA-Fachtagungen seit der Gründung 1952-2012. (Quelle: K. Lintzmeyer, Verein zum Schutz
der Bergwelt, 2012).

5Liste 2012 von K. Lintzmeyer (Verein zum Schutz der Bergwelt) für den Artikel von Dr. W. Burhenne im VzSB-
Jb. 20011/2012 erstellt; Datengrundlage: ORTNER, SIMON (2005): Der Einfluss von Nichtregierungsorgani-
sationen auf die Raumentwicklungspolitik am Beispiel der Internationalen Alpenschutzkommission – CIPRA. Di-
plomarbeit am Institut für Geographie und Regionalforschung an der Universität Wien, 181 S.; INTERNATIO-
NALE ALPENSCHUTZKOMMISSION CIPRA 1992; weitere Recherche bei CIPRA International/Schaan/FL.
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• 13.-15.9.1976 in Heiligenblut/A: ökologische Grundlagenforschung als Voraussetzung für Naturschutz
und Landschaftsplanung, NP Hohe Tauern und Berchtesgaden

• 12.-14.9.1977 in Bovec/SLO: vernetztes Arbeiten über Ländergrenzen, 12-Punkte Grundsatzprogramm
Naturschutz und Landschaftspflege im Alpenraum

• 27.6.-1.7.1978 in Bormio/I: geplante nationale Komittees in Frankreich und der Schweiz
• 22.-26.9.1979 in Briancon/F: Straßenbau und alpine Bereiche, ökologische Raumplanung
• 18.-20.9.1980 in Triesen/FL: Integralplanung in Berggebieten
• 24.-26.9.1981 in Berchtesgaden/D: Die Zukunft alpiner Schutzgebiete
• 23.-24.9.1982 in Gaschurn/A: Energiepolitik und ihre Auswirkungen
• 29.9.-1.10.1983 in Bled/SLO: Alpine Schutzgebiete in der Praxis, NP Hohe Tauern
• 5.-6.10.1984 in Chur/CH: Sanfter Tourismus – eine Chance für den Alpenraum, "Rettet den Bergwald jetzt"
• 26.-28.9.1985 in Schliersee/D: Ist der Bergwald noch zu retten? Maßnahmenforderung
• 11.-12.10.1986 in Les Arcs/F: Naturschutz contra Bürger? Schutzgebiete im Widerstreit mit den Nut-

zungsansprüchen der einheimischen Bevölkerung
• 8.-10.10.1987 in Brixen/I: Bodenschutz und Berglandwirtschaft, Forderung einer großen Koalition

zwischen Naturschutz und Landwirtschaft im Alpenraum
• 24.-25.6.1988 in Lindau/D: Internationale Konferenz der CIPRA und des DNR "Umweltpolitik im

Alpenraum" als Grundlage für die weiteren Vorarbeiten zur Alpenkonvention
• 29.-1.10.1988 in Triesenberg/FL: Neue Alpentransversalen – Erlösung oder Belastung für den Alpen-

raum? 10 Gebote der CIPRA zur Umweltvorsorge im Alpenraum
• 28.-30.9.1989 in Großkirchheim/A: Nationalparke – ihre Funktionen in vernetzten Systemen
• 4.-6.10.1990 in Martuljek/SLO: Leben für unsere alpinen Flüsse, verschiedene Schutzforderungen
• 10.-12.10.1991 in Château d'Oex/CH: Erhaltung und Wert der traditionellen bäuerlichen Kulturland-

schaft in den Alpen
• 1.-3.10.1992 in Schwangau/D: Die Alpenkonvention
• 30.9.-2.10.1993 in Briançon/F: Sport in den Alpen
• 6.-8.10.1994 in Belluno/I: Verkehr in den Alpen – mehr als nur Transit
• 28.-30.9.1995 in Triesenberg/FL: Tun und Unterlassen
• 10.-12.10.1996 in Igls/A: Mythos Alpen
• 5.-6.10.1997 in Bovec/SLO: Alpen-Gemeinde-Nachhaltigkeit
• 22.-24.10.1998 in Locarno/CH: Energiezukunft Alpen – Die Öffnung der Strommärkte und die Fol-

gen für die Berggebiete
• 28.-30.10.1999 in Benediktbeuern/D: Jung sein – alt werden im Alpenraum Zukunftsperspektiven und

Generationendialog
• 12.-14.10.2000 in Trento/I: Alpentourismus: Ökonomische Qualität – Ökologische Qualität
• 25.-26.10.2001 in Chambéry/F: Die EU und die Alpen
• 12.-14.9.2002 in Schaan/FL: Die Rolle der NGO in Bergregionen
• 23.-25.10.2003 in Salzburg/A: Freie Fahrt für die Alpenkonvention?! Umsetzung am Brennpunkt Verkehr
• 22.-25.9.2004 in Kranjska Gora/SLO: 1. Alpenwoche: Die Alpen der kommenden Generation –

Von Prognosen zum Handeln
• 22.-24.9.2005 in Brig/CH: Alpenstadt-Alpenland
• 18.-20.5.2006 in Bad Hindelang/D: Klima - Wandel – Alpen Tourismus und Raumplanung im Wetter-

stress
• 20.-22.9.2007 in Saint-Vincent/I: Die Alpen über Kyoto hinaus – Energieeffizienz und erneuerbaren Ener-

gien
• 11.-14.6.2008 in L'Argentière-la-Bessée/F: 2. Alpenwoche: neues Denken – Neues denken [in den Alpen]
• 17.-18.9.2009 in Gamprin/FL: Wachstum auf Teufel komm raus?
• 14.-16.10.2010 in Semmering/A: Alpen im Wandel – periphere Regionen zwischen Brachland und Hoffnung
• 15.-17.9.2011 in Bovec/SLO: Macht die Alpen energieautark!
• 5.-8.9.2012 in Valposchiavo/CH: 3. Alpenwoche: Erneuerbare Alpen
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Tab. 3: CIPRA-Präsidenten, -Sekretäre, -Hauptgeschäftsführer, die nationalen und regionalen CIPRA-Vertretungen, die
CIPRA-Organisationsstruktur seit der Gründung 1952 (Quelle: K. Lintzmeyer, Verein zum Schutz der Bergwelt, 2012).

Die CIPRA-Präsidenten, -Sekretäre. -Hauptgeschäftsführer, die nationalen und
regionalen CIPRA-Vertretungen seit der Gründung 19526

CIPRA-Präsidenten (ehrenamtliche Funktion):
Charles Jean Bernard (1952–1956) aus CH; 5.12.1876–29.7.1967
Georg Nathanael Zimmerli (1956–1960) aus CH; 28.7.1887–9.6.1984
Emile Dottrens (1960–1968) aus CH; 21.7.1900–29.9.1990
Willy A. Plattner (1968–1975) aus CH; 1.2.1913-22.3.2007
Fritz Lense (1975–1976) aus D; 21.7.1909-13.12.2003
Curt Fossel (1976–1983) aus A; 29.3.1913–6.11.1997 (CIPRA-Ehrenmitglied ab 1992)
Mario F. Broggi (1983–1992) aus FL; *15.03.1945 (CIPRA-Ehrenmitglied seit 2012)
Josef Biedermann (1992–1995) aus FL; *26.11.1944
Andreas Weissen (1995–2004) aus CH; *04.02.1957
Dominik Siegrist (seit 2004) aus CH; *16.11.1957

CIPRA-Sekretäre, hauptamtliche CIPRA International-Geschäftsführer; CIPRA Internatio-
nal-Geschäftsstellen:
CIPRA-Gründungssekretär: Wolfgang Burhenne (1952-1956), * 1924 (CIPRA-Ehrenmitglied seit
1992); weitere ehrenamtliche CIPRA-Sekretäre von 1956-1990 befanden sich bei den jeweiligen
Präsidenten.
CIPRA International-Geschäftsstelle: seit 1983 in Vaduz/FL
1. hauptamtlicher CIPRA International-Geschäftsführer: Ulf Tödter 1.4.1990-1996, * 15. Okt-
ober 1961
CIPRA International Geschäftsstelle seit 16.8.1996 in Schaan/FL
2. hauptamtlicher CIPRA International-Geschäftsführer: Andreas Götz 8/1996-5/2012, * 10. Juli
1959
stellvertr. CIPRA International-Geschäftsführer: Michel Revaz 1996-2006, * 24. Mai 1968
stellvertr. CIPRA International-Geschäftsführerin: Claire Simon seit 2006, * 17.1.1978
3. hauptamtlicher CIPRA International-Geschäftsführer: Bruno Stephan Walder ab 5/2012, *
28.10.1953

Organisationsstruktur der Internationalen Alpenkommission seit 1952
(ab 1953 "Commission Internationale pour la Protection des Régions Alpines" (CIPRA), Name
seit 1984: "Internationale Alpenschutzkommission CIPRA"("Commission Internationale pour
la Protection des Alpes CIPRA"))

– ab 1952-1975 ein nichtstaatlicher Dachverband mit Delegierten der beteiligten Länder, von inter-
nationalen Organisationen (mit Naturschutzzielen in den Alpen) und Beobachtern der Regie-
rungen

6Für den CIPRA-Artikel von Wolfgang Burhenne im VzSB-Jb. 2011/2012 von Klaus Lintzmeyer (Verein zum
Schutz der Bergwelt) recherchierte Auflistung (2012).
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Auch die Schwierigkeiten, die sich bei der Ratifizierung der Alpenkonventions-Protokolle in der Schweiz
nach wie vor abzeichnen, werden im Wesentlichen dadurch begründet, dass man der Auffassung ist,
die Alpenkonvention würde zu stark die ökologischen und nicht ausreichend die wirtschaftlichen und
sozialen Gesichtspunkte berücksichtigen. 

Die Praxis der Umsetzung und besonders auch die Politik der Alpenschutzkommission zeigt aber, dass
schon lange ein fortschrittliches Denken Platz gegriffen hat und man sich bewusst ist, dass der sorg-
same, nachhaltige Umgang mit der Natur – besonders auch im alpinen Raum – nur möglich ist, wenn
die wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkte nie außen vor gelassen werden.

Um das umzusetzen hat die CIPRA immer wieder daran erinnert, dass sie in ihrem ersten Programm be-
reits die Schaffung einer internationalen Alpenkonvention gefordert hat, um die Zusammenarbeit der Staa-
ten auch in diesen Bereichen zu formalisieren. Es hat lange gedauert bis es zu einer staatlichen Initiative
kam. Der damalige deutsche Umweltminister Professor Dr. Klaus Töpfer hat dabei eine entscheidende
Rolle gespielt.

Natürlich hat sich die CIPRA nicht nur mit ihrem wissenschaftlichen, sondern auch mit ihrem juri-
stischen Sachverstand an der Ausarbeitung der Alpenkonvention und der acht bisherigen Alpenkon-
ventions-Protokolle, sowie später der Deklaration für Bevölkerung und Kultur aktiv beteiligt. Gerade
bei der Ausarbeitung der Protokolle haben auch ihre Mitarbeiter immer wieder geprüft, ob die vorge-
schlagenen Bestimmungen nicht nur den Charakter eines Wunsches, sondern eine rechtliche Bindung
beinhalten. Deshalb wurde auch für den Bereich "Bevölkerung und Kultur" eine Deklaration beschlossen,
die rechtlich zwar nicht bindend ist, deren Umsetzung aber trotzdem im Überprüfungsausschuss der
Alpenkonvention beraten wird.
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– 1974 CIPRA-Beschluss zum Aufbau einer Dachorganisation mit nationalen CIPRA-Vertre-
tungen; Organisationen und Institutionen aus den Alpenländern können Mitglied werden.

– Gründung der nationalen CIPRA-Vertretungen:
1975 Gründung von CIPRA-Österreich (www.cipra.at)
1975 Gründung von CIPRA-Deutschland (www.cipra.de)
1978 Gründung von CIPRA-Schweiz (www.cipra.ch)
1981 Gründung von CIPRA-France (www.cipra.org/france)
1985 Gründung von CIPRA-Slovenija (www.cipra.org/slovenija)
1991 Gründung von CIPRA-Liechtenstein (www.cipra.li)
1992 Gründung von CIPRA-Italia (www.cipra.org/italia)

Gründung regionaler CIPRA-Vertretungen:
1982 Gründung von CIPRA-Südtirol (www.cipra.org/de/CIPRA/cipra-suedtirol)

Förderndes CIPRA International-Mitglied:
seit 1992 Nederlandse Milieu Groep Alpen (NMGA) (www.nmga.bergsport.com)

Oberstes Organ der CIPRA International:
Delegiertenversammlung

CIPRA International-Vorstand:
Präsident, drei Vizepräsidenten, Schatzmeister

Homepage von CIPRA International:
www.cipra.org
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Heute können wir uns – besonders, wenn wir uns die Gedanken der Gründung der CIPRA ins Ge-
dächtnis rufen und zu Eigen machen – neben den fachlichen Erfolgen, auch über das im politischen
Bereich Erreichte freuen.
– Die Bedeutung und die notwendigen Maßnahmen für die Berggebiete haben 1992 Eingang in das

Arbeitsprogramm der Agenda 21 der Vereinten Nationen gefunden.
– Die Kontrollaufgaben der UN-Kommission für die nachhaltige Entwicklung beziehen sich auch auf

die Vorhaben in den Berggebieten.
– Die Unterzeichnung der Rahmenkonvention des Übereinkommens zum Schutz der Alpen (Al-

penkonvention) bei der II. Alpenkonferenz der Alpenländer7 und der EU am 7. November 1991
in Salzburg wäre ohne die inhaltliche Vorarbeit ab 1987 und die Initiative 1952 der CIPRA ver-
mutlich nicht zustande gekommen.

– Seit dem Beschluss auf der VII. Alpenkonferenz 2002 in Meran arbeitet das Ständige Sekretariat der
Alpenkonvention als Stabsstelle der Alpenkonferenz unter dem berühmten Goldenen Dachl in
der "Hauptstadt der Alpen in Innsbruck".
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Abb. 7: Unterzeichnung der Rahmenkonvention der Alpenkonvention durch die Vertragsparteien Österreich, Schweiz,
Deutschland, Frankreich, Liechtenstein, Italien, Europäische Gemeinschaft auf der II. Alpenkonferenz am 7. No-
vember 1991 in Salzburg. Die Unterzeichnung der Rahmenkonvention durch Slowenien erfolgte am 29.3.1993, durch
Monaco am 20.12.1994. Durch Ratifizierung tritt die Alpenkonvention am 6. März 1995 in Kraft. Am 18. Dezember
2002 treten die 8 Durchführungsprotokolle der Alpenkonvention in Österreich, Deutschland und Liechtenstein in
Kraft, in nachfolgenden Jahren auch in Slowenien, Frankreich, Italien, Monaco und Europäische Gemeinschaft. Noch
nicht alle Protokolle haben 2012 ratifiziert: Schweiz, Monaco, Europäische Gemeinschaft. V.l.n.r.: Dr. Philipp Jen-
niger, war Unterzeichner für Deutschland (damaliger Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Österreich
mit Vollmacht zur Unterschrift); rechts daneben als Mitunterzeichner der damalige deutsche Umweltminister Prof.
Dr. Klaus Töpfer; rechts daneben der französische Botschafter in Österreich Andre Lewin; rechts daneben Finanz-
bundesministerin Dkfm. Ruth Feldgrill-Zankel für Österreich; rechts daneben Minister Prof. Giorgio Ruffolo für
Italien; rechts daneben Regierungschefstellvertreter Dr. Herbert Wille für Liechtenstein; rechts daneben Bundesprä-
sident Dr. Flavio Cotti für die Schweiz; rechts daneben Umweltkommissar Dr. Carlo Ripa di Meana für die EU-Kom-
mission. Die Urschrift der Alpenkonvention liegt im Staatsarchiv der Republik Österreich, die Verwahrer der Al-
penkonvention ist. (Foto: Archiv CIPRA-International; Namensangaben: Dr. Ewald Galle/Lebensministerium Wien).

7Vertragsparteien der Alpenkonvention: Die Alpenstaaten Deutschland, Frankreich, Italien, Liechtenstein, Mo-
naco, Österreich, Schweiz, Slowenien und die EU.
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– Auch die Deklaration der internationalen Umweltkonferenz "Rio +20" von 2012 enthält einen ei-
genen Abschnitt über die in den Berggebieten zu treffenden Maßnahmen.

Alle, die sich beruflich oder ehrenamtlich um die alpinen Probleme kümmern, wissen natürlich, dass
die Alpenkonvention und ihre acht Protokolle nur ein Stück Papier sind, wenn die rechtlich binden-
den Bestimmungen nicht tatsächlich umgesetzt werden. Man wird die Alpenkonvention immer wie-
der danach messen, ob die auf sie zurückzuführenden Initiativen und Aktivitäten einen Mehrwert im
Vergleich zu den bereits bestehenden Aktivitäten und Initiativen im Alpenraum darstellen.
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Abb. 8: Bericht im Miesbacher Merkur über die CIPRA anlässlich ihrer Feier in Rottach-Egern am Tegernsee/Ober-
bayern zum 60-jährigen Bestehen am 5. Mai 2012.(Quelle: Tegernseer Zeitung des Miesbacher Merkur des Münch-
ner Merkur vom 5./6. Mai 2012).

Heute 60 Jahre nach ihrer Gründung hat die CIPRA in den Gremien der Alpenkonvention, in ihren
Fachausschüssen, dem Ständigen Ausschuss, dem Überprüfungsausschuss und der Alpenkonferenz
der Ministerien beratende und insofern einflussreiche Stellung. Sie hat sich durch Sachverstand, Fin-
gerspitzengefühl und manchmal auch harte Positionsdarstellung Achtung erworben, sodass man heute
eigentlich davon ausgeht, dass auch die Alpenkonvention und ihre Umsetzung das Bestehen und die
Arbeit der CIPRA voraussetzen.8

8Die Beobachterorganisationen der Alpenkonvention: AEM, Allianz in den Alpen, Alpe Adria, Alpenstadt des
Jahres, Arge Alp, CIPRA International, Club Arc Alpin, Euromontana, FIANET, International Steering Commi-
tee of the Network of Protected areas, ISCAR-Internationales Wissenschaftliches Komitee Alpenforschung, IUCN,
Managing Authority of the European Cooperation Programme Alpine Space, Pro Mont Blanc, UNO/UNEP-ROE
(http://www.alpconv.org/de/organization/observers/default.html).
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Abb. 10: Nach Prof. Dr. Klaus
Töpfer (Bonner Umwelt-
bundesminister von 1987-
1994), Dr. Helmut Karl (In-
itiator 1968 des seit 1972 gel-
tenden Bayerischen Alpen-
plans) wurde am 25.11.2011
der dritte Alpenpreis von CI-
PRA-Deutschland an Dr.
Wolfgang Burhenne / Bonn
für seine Verdienste um die
CIPRA im Haus des Alpi-
nismus des DAV in München
verliehen; re. CIPRA Deutsch-
land-Präsident Dr. Stefan
Köhler bei der Preisverlei-
hung. (Foto: K. Lintzmeyer).

Abb. 9: CIPRA-International-
Präsident Prof. Dr. Dominik
Siegrist im Interview-Ge-
spräch mit dem CIPRA-
Gründungssekretär und CI-
PRA-Ehrenmitglied Dr. Wolf-
gang Burhenne (li.) / Bonn bei
der Feier zum 60-jährigen Be-
stehen der CIPRA am 5. Mai
2012 im "Bachmair" in Rot-
tach-Egern am Tegernsee/
Oberbayern. 
(Foto: K. Lintzmeyer).
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Abb. 11: Bei der Alpenpreisverleihung von CIPRA-Deutschland am 25.11.2011 an Dr. Wolfgang Burhenne / Bonn
im Haus des Alpinismus des DAV in München; v.l.n.r.: CIPRA International-Präsident Dr. Dominik Siegrist,
Naturfreunde Deutschlands-Vorsitzender Michael Müller, CIPRA International-Ehrenmitglied Dr. Wolfgang Bur-
henne, CIPRA Deutschland-Präsident Dr. Stefan Köhler, DAV-Vizepräsident Wolfgang Wucherpfennig, CIPRA
Deutschland-Vizepräsidentin Irene Brendt, CIPRA Deutschland-Vizepräsident Axel Doering. 
(Foto: K. Lintzmeyer).

Am 5. Mai 2012 feierte die CIPRA zusammen mit ihren nationalen und regionalen Vertretungen
und ihren Wegbegleitern im Gründungslokal von 1952 im "Bachmair" in Rottach-Egern am Tegern-
see/Oberbayern ihr 60-jähriges Bestehen.

Wenn man auf die Gründung der CIPRA zurückschaut und sich vor Augen führt, was die damali-
gen Initiatoren erreichen wollten, dann muss man all denen in den amtlichen Stellen und denen in
den nicht staatlichen Organisationen, die sich für die Sache eingesetzt haben, danken, auch dafür,
dass übereinstimmend die Meinung besteht, dass die CIPRA aus den internationalen Bemühungen
um die Durchsetzung des Nachhaltigkeitsprinzips in den Berggebieten im Interesse von Menschen
und Natur nicht mehr wegzudenken ist.

Bei der Erstellung dieses Rückblicks über die Anfänge der CIPRA wurde mir von Klaus Lintzmeyer, Vor-
standsmitglied des bereits 1900 gegründeten Vereins zum Schutz der Bergwelt und in seiner Funktion als
Schriftleiter dieses Jahrbuches die interessante Frage gestellt, welche Bedeutung ich nachfolgender Textpas-
sage von Dr. Carl Schmolz aus der Festschrift von 1925 zum 25-jährigen Bestehen des damaligen Vereins
zum Schutze der Alpenpflanzen (zugleich XVI. Bericht über die Vereinsjahre 1922-1925; Schmolz war der
Gründungsvorsitzende von 1900-1928), dem heutigen Verein zum Schutz der Bergwelt, im Hinblick auf die
Gründungsidee von 1952 der Internationalen Alpenkommission, der späteren CIPRA, beimesse:
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"25 Jahre Alpenpflanzenschutzverein – Gründung und Zweck

…
G e s e t z l i c h e   S c h u t z m a ß r e g e l n

An fast allen seit 1900 in den Alpenländern erlassenen gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Al-
penflora ist unser Verein mehr oder weniger beteiligt, die in Bayern und Oesterreich, namentlich in den
letzten Jahren erschienenen, hat er direkt veranlaßt. Besonders sind die in Bayern am 4. Juli d. J. erlassenen
oberpolizeilichen Vorschriften, wonach 15 Pflanzen unter absoluten Schutz gestellt sind, direkt auf die An-
regung des Vereins zurückzuführen.

Die seit 1900 erfolgten Bemühungen der Vereinsleitung, die ganze Alpenschutzbewegung auf eine inter-
nationale Basis zu stellen, waren anfangs von Erfolg gekrönt, die Regierungen der Länder Schweiz, Italien,
Oesterreich-Ungarn und sogar Frankreich zeigten großes Entgegenkommen. Dann kam der Weltkrieg und die
mühsam angeknüpften Fäden wurden zerrissen." 9

Demnach gab es durch den damaligen Verein zum Schutze der Alpenpflanzen schon ca. 50 Jahre
vor der CIPRA-Gründung, also von 1900-1914, wichtige Bemühungen, "die ganze Alpenschutzbe-
wegung auf eine internationale Basis zu stellen".

Nicht nur der 1. Weltkrieg 1914-1918, sondern auch dessen Nachkriegszeit in Europa, dann die
Zeit des Nationalsozialismus in Deutschland und der 2. Weltkrieg von 1939-1945 haben die weitere
Realisierung dieser Idee einer Alpenschutzbewegung auf internationaler Basis vereitelt. Naturschutz-
geschichtlich ist dieses damalige Bemühen des heutigen Vereins zum Schutz der Bergwelt schon 50 Jahre
vor Gründung der CIPRA als bemerkenswerter Vorgang zu werten.

Die Gründungsväter der CIPRA wussten 1952 nichts von diesen geschilderten Bemühungen schon
50 Jahre zuvor.

Die Verhältnisse nach dem 2. Weltkrieg waren 1952 nach den bitteren Erfahrungen der beiden Welt-
kriege und aufgrund der Entwicklungen seit 1945 aber reif geworden, eine notwendige transnationale
Alpenschutzbewegung entstehen zu lassen, die von Anfang an eine Alpenkonvention forderte. Die Krö-
nung ihrer Forderung war die Unterzeichnung der Alpenkonvention 1991 durch alle Alpenländer
und die EU und ihre völkerrechtliche In-Kraft-Tretung 1995.

Naturschutzgeschichtlich und auch im Hinblick auf die Geschichte der nachhaltigen Entwicklung im
Alpenraum wäre es wünschenswert, wenn über die Geschichte der CIPRA weitere Erhebungen und
Berichte folgen. Vermutlich schlummern diesbezüglich noch etliche Quellenhinweise zur Auswertung
nicht nur bei der CIPRA selbst, sondern ebenso bei der IUCN in Gland/CH und bei anderen.

Danksagung: Klaus Lintzmeyer (Verein zum Schutz der Bergwelt) wird an dieser Stelle für seine
umfangreichen ergänzenden Recherchen für diesen Artikel gedankt.
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9SCHMOLZ, C. (1925): 25 Jahre Alpenpflanzenschutzverein. Festschrift (=zugleich XVI. Bericht des Vereins) zum
25-jährigen Bestehen des Vereins zum Schutze der Alpenpflanzen, Bamberg (= heutiger Verein zum Schutz der
Bergwelt, München), S. 5-12; ergänzend mit umfangreichen Literaturhinweisen siehe auch: LINTZMEYER, K. (2000):
Gründung des Vereins zum Schutz der Bergwelt e.V. vor 100 Jahren – vormals Verein zum Schutze der Alpen-
pflanzen und –Tiere e.V. – eine der wichtigen Wegmarken der 200-jährigen deutschen Naturschutzgeschichte. Jahr-
buch Verein zum Schutz der Bergwelt: 13-35.
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Quellenhinweise:

Homepage des Ständigen Sekretariats der Alpenkonvention: http:///www.alpconv.org mit allen Do-
kumenten zur Alpenkonvention.

Homepage CIPRA International: www.cipra.org mit zahlreichen Informationen zur CIPRA und zur
Alpenkonvention.
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Anschrift des Verfassers:

Dr. Dr. h.c. Wolfgang E. Burhenne
Centre du Droit de l’Environnement
Godesberger Allee 108-112
53175 Bonn
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Hinweis des Vereins zum Schutz der Bergwelt:
In Würdigung seiner Verdienste um die CIPRA verlieh
CIPRA Deutschland mit seinen Mitgliedsverbänden am
25.11.2011 in München den Alpenpreis an Dr. Wolfgang
Burhenne.
Der Verein zum Schutz der Bergwelt empfindet es als be-
sondere Ehre, den Rückblick des CIPRA-Gründungs-
mitgliedes Dr. W. Burhenne in diesem Jahrbuch abdru -
cken zu können.
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